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Die neueren fog. Strangfalzziegel find den übrigen in fo fern vorzuziehen , als
diefelben fertig aus dem Mundloch der Preffe heraus kommen , in erforderlicher
Länge abgefchnitten werden und nun kein Nachpreffen mehr zu erleiden haben .
Sie bieten aufserdem den Vortheil einer gröfseren Freiheit bei Beftimmung der
Lattungsweite , alfo ihrer gegenfeitigen Ueberdeckung , und vertragen eine flachere
Neigung des Daches , weil fie , ohne alle Vorfprünge , dem freien Abflufs des Waffers
und dem Abgleiten des Schnees kein Hindernifs bieten .

Die Vorzüge eines guten , tadellofen Falzziegeldaches vor den übrigen Ziegel¬
dächern find in Kürze zufammengefafft :

1 ) geringere Dachneigung ;
2) geringeres Gewicht, 1 weil die Ziegel fich nur wenig überdecken , alfo immer
3 ) geringerer Preis , J einfach liegen ;
4) fchnelle Ausführung der Deckarbeit ;
5 ) guter Abflufs der Niederfchläge , daher fchnelles Trocknen und gröfsere

Dauerhaftigkeit gegenüber den früher genannten Dächern ;
6) Sicherheit gegen Eindringen von Schnee und Regen , und
7) grofse Leichtigkeit bei Ausführung von Ausbefferungen , weil der zerbrochene

Stein herausgezogen und der neue vom Dachboden aus eingefchoben werden kann .
Ein Fehler , der aber auch den beften Falzziegeldächern anhaftet , ift ihre Un¬

dichtigkeit gegen das Eintreiben von Staub und Rufs , ja felbft feinem Schnee . Hier¬
gegen wird kaum Abhilfe zu finden fein , man müffte denn wieder zur künftlichen
Dichtung der Fugen greifen .

Als Dachneigung ift 1je bis ^3 der Gebäudetiefe , je nach der Form der Steine ,
als Gewicht einfchl . der Lattung durchfchnittlich etwa 110 kg für 1 qm anzunehmen .

Man kann unterfcheiden :
1 ) die eigentlichen franzöfifchen Falzziegel , und zwar :

a) mit fortlaufenden Fugen ;
ß ) mit wechfelnden Fugen (in Verband gelegt ) ;

2) Strangfalzziegel ;
3 ) rautenförmige Ziegel , und
4) Schuppenziegel .

1 ) Eigentliche franzöfifche Falzziegel 80
) .

a) Dachdeckung mit fortlaufenden Fugen .
Wie fchon der Name fagt , find die Falzziegel eine franzöfifche , bezw . eine

Erfindung der Gebrüder Gilardoni zu Altkirch , welche bis in das Jahr 1847 zurück¬
reicht und bereits auf der Induftrieausftellung zu Paris 1855 den erften Preis erhielt .
Ihre erfte Form fand fehr bald Nachahmer in Frankreich , wo Anfangs der fechziger
Jahre fchon eine ganze Anzahl verfchiedener Syfteme im Gebrauch war , die erft
wefentlich fpäter auch in Deutfchland eingeführt und nachgebildet wurden , fo dafs
wir hier mit nur höchft unbedeutenden und unwefentlichen Veränderungen faft aus-
fchliefslich jene franzöfifchen Mufter angewendet finden. Etwas eigenartiges Neues
ift in Deutfchland in diefer Richtung nicht erfunden worden , und dies ift der Grund,
wenn hier nur wenige deutfche Falzziegelarten zur Befprechung kommen .

80) Zum Theile nach : Revue gen . de l’arch . i86r , S . 70 u . 155.
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Fig . 319 7 7) zeigt einen der erften von Gilardoni hergeftellten Steine . Der-
felbe hat zur Linken einen 1,5 cm breiten und tiefen Falz zwifchen zwei feinen
Randleiften , die über die äufsere Fläche des Ziegels vorfpringen . Dem entfprechend
liegt rechts eine 3,5 cm breite Fugendecke mit Mittelrippe , welche in den vorerwähnten
Falz des Nachbarfteines eingreift . Eine hohle Mittelrippe foll zur Verfteifung des
Ziegels dienen und ein unten daran befindlicher kleiner , fehr zerbrechlicher Vor-
fprung unter einen oberen Anfatz der Rippe greifen, um das Abheben der Deckung
durch den Sturm zu verhüten . Die oberen und unteren Kanten der Steine find

Fig . 319 ” ) • Fig . 320 ” ) .

OhexL XärLgen -- Ujrtem
durdhsclm . .

Oien . 1 jäugen - Tinte:
durchscTm ..

112,5 n - Gr .

mit nach aufwärts und abwärts gebogenen Rändern verfehen , mittels deren die Ziegel
der verfchiedenen wagrechten Schichten über einander greifen . An der Rückfeite
liegen zwei Nafen mit fchrägen Anfätzen , welche letztere das dichte Aufliegen der
Steine auf den Latten verhindern und fo den freien Luftzug über diefelben hin
befördern .

Beffer als diefe und vielfach in Deutfchland nachgeahmt ift die zweite Gilar -
afcw ’fche Form (Fig . 320 77) , bei welcher der Mittelfteg fortfällt oder vielmehr zur Ver¬
breiterung der Ränder verwendet ift . Die von der Traufe zum Firft laufende Ueber-
falzung ift einfacher , als beim vorigen Stein , dagegen auch die obere und untere

144.
Falzziegel
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x45-
Siegersdorfer
und Fox 'fche

Falzziegel .

146.
Falzziegel

von
Mar £?

Leprevoß ,

Kante mit folcher Falzung verfehen , Fig . 3 21 -
letztere auch mit einem Steg , wodurch
fich der obere Stein gegen den tiefer
liegenden ftiitzt.

Diefer Dachfteinform fehr ähnlich
werden z . B . die Falzziegel von den
Siegersdorfer Werken in Schlehen
(Fig . 321 77) angefertigt , deren 16 Stück
auf 1 qm Dachfläche anzunehmen find.

Die AFFfchen Steine (Fig . 322 77)
find Abänderungen der erften Gilardoni-
fchen dahin , dafs in fenkrechter Richtung
ein Doppelfalz gebildet ift , fo dafs die ^
Fugendecke eine Breite von 6,0 cm erhält .
Die obere und untere Kante ift mit dem ij10 n . Gr.
Gilardoni idnen Ziegel übereinftimmend .

Die Falzziegel von Mar & Leprevoß (Fig . 323 77) haben eine ftarke Wölbung
nebft Mittelrippe , wodurch zwei halbkreisförmige Kehlungen zum Sammeln und

Fig - 32 3 ” ) •

Fig . 322 ” ) .

Oien Längen - Unten
dixrdhscihTL .

Oi ) ezi Lanfert - Unten ,
dixrdhsclm .

Vl2,5 n - Gr .
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fchnelleren Ablauf des Waffers gebildet werden . An der linken Seite liegt eine
einfache Randleifte und rechts ein Wulft , wie wir ihn früher beim Krämpziegel
vorgefunden haben . Oben und unten find wieder einfach übergreifende Ränder
angebracht , gewölbt , wie die Krümmungen der Ziegel im Querfchnitt .

Gänzlich abweichend von diefen Formen ift das Modell Richard (Fig . 324 81),
welches der Eindeckung äufserlich eine Aehnlichkeit mit dem - griechifchen Dache
verleiht . Der fenkrechte und obere Falz der Steine dient hier nicht allein dazu,
eine entfprechende Rippe des Nachbarfteines aufzunehmen , fondern auch als Ab-

Fig . 324 81) .

■# 1 M

führungscanal für das etwa ein¬
dringende Waffer . An der unteren
Kante ift eine Nafe zum Abtropfen
des herabfliefsenden Waffers und
etwas weiter nach oben eine Leifte
angebracht , mit welcher fich der
Stein gegen den nächftunteren
ftützt . Für die Eindeckung ift
eine Schalung über den Sparren
anzubringen , auf welche die ein¬
zelnen Ziegel mit galvanifirten
eifernen Nägeln aufgenagelt wer¬
den . Die Nagelftelle des Steines
ift mit einem ftarken , auf der
Schalung aufliegenden und in der
Mitte durchlochten Wulft verfehen ,
welcher diefe bedenkliche Stelle
widerftandsfähiger macht . Die
Nägel haben zwei über einander
liegende Köpfe , fo dafs fie nur
bis zum unteren in die Schalung
eingetrieben werden können , wäh¬
rend der gröfsere obere bis an die
Oberfläche der Steine reicht und
diefelben in ihrer Lage feft hält .
Der doppelte Kopf fchtitzt alfo
den Stein gegen Zerbrechen beim
unvorfichtigen Eintreiben des Na¬
gels . Das Nagelloch ift mit Rippen
umgeben , welche in die Falze

eines rautenförmigen Deckels eingreifen , der in Cementmörtel gelegt das erftere
gegen Eindringen von Feuchtigkeit fchützt . Die Steine find im füdlichen Frankreich
im Gebrauch .

Von zwei weiteren Falzziegelformen , welche fich in der Modellfammlung der
Technifchen Hochfchule zu Charlottenburg in vorzüglicher Ausführung vorfinden,
fei zunächft der mit dunkler Glafur verfehene Stein von Gilardoni in Altkirch
befchrieben , welcher fich von den früher erwähnten wefentlich unterfcheidet

Gr .

81) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1880, PI . 38.
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(Fig . 325 ) . Der Falz ift wie bei diefen , ein
einfacher und endigt an feinem tiefften
Punkte mit einem kleinen Loche , durch wel¬
ches etwa eingedrungenes Waffer auf den
darunter liegenden Stein unfchädlich abgeführt
wird . Die untere Kante ift fchwach abge¬
rundet und pafft in eine dem entfprechende
Ausbuchtung an der Oberfeite . Die ganze
Länge beträgt cm und die Breite 23 ^2 cm .
Zwifchen zwei erhöhten , ebenen Theilen liegt
an der Oberfläche bis zur Hälfte des Steines
eine 3 cm breite Rinne , beftimmt , das vom
tiefften Punkte des oben befindlichen Ziegels
und aus dem Falze abfliefsende Waffer gefammelt aufzunehmen . Diefe Rinne endigt
in eine flachere Vertiefung der unteren Hälfte des Dachfteines , welche zwei eben fo
flache Veräftelungen nach beiden Seiten hat , die das von den oberen , erhöhten
Flächen abfliefsende Waffer gerade nach der
Fuge leiteu , unbedingt eine fchwache Stelle FlS- 3 26 -
der Conftruction . An der Unterfeite find der
ganzen Länge nach zwei Verftärkungsrippen
angebracht und feitlich eine kleine Nafe , welche
jedenfalls zur Verhinderung des Kippens und
Wackelns des Steines und zur Gewinnung
eines feften Auflagers dienen foll .

■149. Der zweite Stein , von Kettenhofen in
Falzziegel Echternach , glafirt und unglafirt verkäuflich,

Ketteniwfen . ift muldenförmig gebogen , fo dafs das ab¬

fliefsende Waffer in der Mitte , möglichft ohne
in den Falz zu gelangen , gefammelt wird , wefshalb am Ende deffelben auch das
kleine Loch fehlt . Alles Uebrige ift aus Fig . 326 deutlich zu erfehen .

ß) Dachdeckung mit wechfelnden Fugen .
Auch bei den in Verband gelegten Falzziegeln find die Gebrüder Gilardoni

bahnbrechend vorgegangen . Fig . 327 77) zeigt die erfte Form eines Falzfteines ,
das Vorbild für alle fpäter erfundenen . Derfelbe hat rechts und links , wie die
früher befchriebenen , einen Falz , eben fo oben und unten eine Lfcifte ; doch ift
die untere Kante durch eine dreieckige Erhöhung ausgefchnitten , um die Fugen¬
decke der darunter liegenden beiden Ziegel unterfchieben zu können und das herab -
fliefsende Waffer von diefer Fuge nach der Mitte der tiefer liegenden Steine ab¬
zuleiten .

Die mittlere , rautenförmige Erhöhung dient zur Verzierung und zur gröfseren
Steifigkeit des Steines , fchadet aber , wie wir früher gefehen haben , mehr dem Ge¬
füge deffelben , als fie Nutzen fchafft.

In fehr ähnlicher Weife wird diefes Modell noch heute allenthalben in Deutfch-
land , befonders auch nach Fig . 328 von den -Siegersdorfer Werken in Schlefien be¬
nutzt . Für l 'lm Dachfläche find 18 Steine zu rechnen . Die an den Giebeln noth -
wendigen halben Steine zeigt Fig . 329.

15° .
Falzziegel

von
Gilardoni .
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